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Psychologiedidaktik trifft Philosophiedidaktik: 
Der Einsatz von Wikis im interdisziplinären Unterricht 

Marlene Wagner, Stephanie Moser, Ines Deibl und 
Jörg Zumbach 

Kompetenzorientiertes Lehren und Lernen nimmt im österreichischen Schulsystem nach 

den Reformen der vergangenen Jahre einen zentralen Stellenwert ein. Während in den 

verschiedensten Unterrichtsfächern bereits entsprechende Ansätze realisiert wurden, 

bildet das Fach „Psychologie und Philosophie“, welches ein Pflichtfach in der 

gymnasialen Ausbildung ist, noch eine Ausnahme. Insbesondere eine fächer-

übergreifende Didaktik, welche Bezüge zwischen beiden Disziplinen herstellt, hat noch 

enormen Entwicklungsbedarf. In diesem Beitrag wird eine Studie zu einem Unterrichts-

konzept vorgestellt, bei dem ein solcher Ansatz entwickelt und evaluiert wurde. Im 

Zentrum steht dabei zusätzlich die Rolle neuer Medien. In der Studie wurde untersucht, 

welche Auswirkungen der Einsatz von Argumentationshilfen bei der Erstellung von 

Wikis im Sinne eines „Scaffolding“ auf den Lernerfolg, die Lernmotivation und die 

Argumentationsqualität von SchülerInnen hat. Die Ergebnisse zeigen zwar keine 

positiven Auswirkungen auf den Lernerfolg sowie die Lernmotivation, jedoch aber auf 

die Argumentationsqualität. 

Der im Laufe der letzten Jahrzehnte stattfindende Wandel von einer Industrie-

hin zu einer Informations- und Wissensgesellschaft stellt eine bedeutende 

Herausforderung für das Bildungssystem dar. So ist es aufgrund der zunehmenden 

Digitalisierung sowie der generellen Vermehrung von gesellschaftlichem Wissen 

wahrhaft zu einer „Wissensexplosion“ gekommen (Zumbach, 2010). Ein Leben ohne 

Informations- und Kommunikationstechnologien ist mittlerweile kaum mehr vorstellbar. 

Die Schule – als Teil der Gesellschaft – sollte sich bemühen, mit diesem Wandel 

umzugehen und sich den Änderungen entsprechend anpassen. Dies bedeutet in erster 

Linie eine „(…) Umgestaltung des Unterrichts in Richtung eines zunehmend 

selbstgesteuerten, methoden-, team- und projektorientierten Lernens“ (Beer & 

Benischek, 2011, S. 17). Ebenso empfiehlt es sich, neue Medien und Technologien, 

allen voran die Möglichkeiten des Internets, in den Unterricht einzubinden, da diese 
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mittl er w eil e  ei n  K ult ur g ut  u ns er er  Z eit  d ar st ell e n  u n d  vi elf älti g e  P ot e nti al e  f ür  d e n 

Bil d u n g s b er ei c h b e sit z e n ( B M U K K, 2 0 1 2). 

A n al o g z u di es e m g e s ells c h aftli c h e n Wa n d el f a n d i n d e n l et zt e n J a hr e n d ur c h di e 

Ei nf ü hr u n g  v o n  Bil d u n gsst a n d ar ds  u n d  d er  st a n d ar disi ert e n  k o m p et e n z ori e nti ert e n 

R eif e - u n d Di pl o m pr üf u n g ei n e nt s c h ei d e n d er P ar a di g m e n w e c hs el i m ö st err ei c his c h e n 

Bil d u n g ss yst e m  st att.  Di e  G r u n di d e e  w ar  es,  s c hriftli c h e  Kl a us ur e n  ei n er s eit s  z u 

st a n d ar disi er e n,  u m  tr a ns p ar e nt e  u n d  v er gl ei c h b ar e  Pr üf u n g s a nf or d er u n g e n  z u 

g ar a nti er e n,  u n d  a n d er er s eit s  d e n  F o k us  v er m e hrt  a uf  d e n  Er w er b  v o n  v er s c hi e d e n e n 

K o m p et e n z e n z u l e g e n ( BI FI E, 2 0 1 3). O b w o hl b er eit s f ür z a hlr ei c h e U nt erri c ht sf ä c h er 

K o m p et e n z m o d ell e  e nt wi c k elt  w or d e n  si n d,  ist  di es  b ei m  D o p p el u nt erri c ht sf a c h 

„ P s y c h ol o gi e  u n d  P hil o s o p hi e “  bisl a n g  ni c ht  d er  F all.  S o  gi bt  es  l e di gli c h 

K o m p et e n z m o d ell e  f ür  e nt w e d er  d e n  P s y c h ol o gi e - o d er  d e n  P hil o s o p hi e u nt erri c ht.  E s 

w är e n j e d o c h ei ni g e i nt er dis zi pli n är e T h e m e n b er ei c h e, wi e et w a „ M or al u n d m or alis c h e 

E nt wi c kl u n g “  o d er  „ Er k e n nt nis  u n d  Wa hr n e h m u n g “  v or h a n d e n,  b ei  d e n e n  si c h  ei n e 

Ver k n ü pf u n g d er b ei d e n Dis zi pli n e n i m U nt erri c ht a n bi et e n w ür d e ( G ei ß, 2 0 1 4). 

F ö r d e r u n g i nt e r dis zi pli n ä r e n u n d k oll a b o r ati v e n L e r n e ns d u r c h 
Wi kis 

Ei n e  U nt erri c ht s m et h o d e,  w el c h e  als  M a ß n a h m e  z ur  F ör d er u n g  ei n e s 

f ä c h er ü b er gr eif e n d e n  U nt erri c ht s  u nt er  Ei n b e z u g  n e u er  I nf or m ati o nst e c h n ol o gi e n 

ei n g e s et zt  w er d e n  k a n n,  ist  d as  k ol l a b or ati v e  L er n e n  mit  Wi kis.  Wi kis  si n d 

S a m ml u n g e n v o n We bs eit e n, d er e n I n h alt e v o n d e n N ut z er n ni c ht n ur g el e s e n, s o n d er n 

a uf  ei nf a c hst e  Weis e  g e ä n d ert  u n d  er w eit ert  w er d e n  k ö n n e n    ( B ei ß w e n g er, A ns k eit  & 

St orr er, 2 0 1 2). 

D er Ei ns at z v o n Wi ki -T e c h n ol o gi e n i m U nt erri c ht bri n gt vi el e Vort eil e  mit si c h. 

D ur c h  di e  g e m ei ns a m e  K o nstr u kti o n  v o n  Wis s e n  w er d e n  di e  Q u alit ät  d er  I n h alt e,  di e 

Kr e ati vit ät  u n d  d as  kritis c h e  D e n k e n  g ef ör d ert  ( H oi d n,  2 0 0 7).  Di es er  Pr o z ess  ist 

v er b u n d e n  mit  ei n e m  h o h e n  M a ß  a n  Pl a n u n g,  Or g a n is ati o n  u n d  A ust a us c h  i m  T e a m; 

f ol gli c h  k ö n n e n  di e  S ch ü l erI n n e n  wi c hti g e  T e a m k o m p et e n z e n  u n d 

K o m m u ni k ati o nsf ä hi g k eit e n  er w er b e n  ( Hi m psl  &  N o s k o,  2 0 0 7).  Gl ei c h z eiti g  w er d e n 

w eit er e  wi c hti g e  K o m p et e n z e n,  wi e  et w a  F a c h -,  M et h o d e n- u n d  p er s o n al e 

K o m p et e n z e n  s o wi e  c o m p ut er - u n d  i nf or m ati o ns b e z o g e n e  K o m p et e n z e n  tr ai ni ert 

8 2 



( A ns k eit  &  Ei c k el m a n n,  2 0 0 3).  Ei n  z us ät zli c h er  p o siti v er  As p e kt  v o n  Wi kis  ist  di e 

M oti v ati o nsst ei g er u n g  a uf  S eit e n  d er  L er n e n d e n.  M e hr er e  e m piris c h e  U nt er s u c h u n g e n 

h a b e n  g e z ei gt,  d ass  S c h ü l erI n n en  l ä n g er e  T e xt e  pr o d u zi er e n,  w e n n  si e  mit  ei n e m 

C o m p ut er  s c hr ei b e n;  di es  wir d  a u c h  als  I n di z  f ür  ei n e  h ö h er e  L er n m oti v ati o n 

h er a n g e z o g e n ( D ö b eli H o n e g g er & N ot ari, 2 0 1 3). Di e M oti v ati o n i n n er h al b d er Gr u p p e 

wir d  a u ß er d e m  d a d ur c h  g ef ör d ert,  d ass  all e  Gr u p p e n mit gli e d er  f ür  d as  Er g e b nis 

v er a nt w ortli c h  si n d  u n d  di e  Ar b eit s er g e b nis s e  s of ort  si c ht b ar  si n d  i m  Wi ki  ( A ns k eit, 

2 0 1 2). S c hli e ßli c h  wir d  h ä ufi g  a u c h  di e  P er s o n -,  Ort s- u n d  Z eit u n a b h ä n gi g k eit  v o n 

Wi kis als w eit er er Vort eil g e n a n nt. 

St ef a n i st ei n g ut er 

S c h ül er. 

St ef a n  wir d  e s  i m 

B er uf sl e b e n  w eit 

bri n g e n. 

s ei n e  L ei st u n g e n  bi s  z u m 

A bit ur n a c hl a s s e n 

W er ei n g ut er S c h ü l er i st, h at a u c h 

g ut e C h a n c e n i m s p ät er e n B er uf sl e b e n. 

St ati sti k e n ü b er d e n Z u s a m m e n h a n g v o n 

s c h uli s c h er  L ei st u n g u n d B er uf s c h a n c e n 

d e s h al b, v er m utli c h 

w e n n ni c ht 
w e g e n 

a uf gr u n d v o n 

Ar g u m e nt 

( D at e n) 

S c hl u s sr e g el 

M o d al o p er at or 

S c hl u s sf ol g er u n g, T h e s e 

( K o n kl u si o n) 

 

 

        

 

  

 

      

   

   

  

   

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

    
   

 
 

    

 

    

  

       

    

  

 

  

   

 

 

 

 

  
 

 

  

 

 

  

 

  

 

 

 St üt z u n g A u s n a h m e b e di n g u n g 

d er S c hl u s sr e g el 

A b b. 1: A r g u m e nt ati o n s m o d ell n a c h T o ul mi n ( 1 9 5 8), 
ei g e n e D a rst ell u n g i n A nl e h n u n g a n E gl e ( 2 0 1 5) 

Er g e b nis s e  e m piris c h er  St u di e n  h a b e n  j e d o c h  a u c h  g e z ei gt,  d ass 

M e di e nt e c h n ol o gi e n  all ei n  k ei n e n  L er n erf ol g  b e g ü nsti g e n  k ö n n e n  ( Z ott m a n n, 
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Dill e n b o ur g  &  Fis c h er,  2 0 0 7).  U ms o  wi c hti g er  ist  di e  di d a ktis c h e  A uf b er eit u n g  v o n 

I n h alt e n  u n d  d a mit  ei n h er g e h e n d  di e  B er eit st ell u n g  v o n  v er s c hi e d e n e n 

U nt er st üt z u n gs m a ß n a h m e n  ( U nti et -K e p p,  2 0 1 0).  D a mit  c o m p ut er u nt er st üt zt es 

k oll a b or ati v es L er n e n erf ol gr ei c h  ist, ist es n ot w e n di g, a kti v u nt er st üt z e n d e Wer k z e u g e 

– s o g.  S c aff ol ds – ei n z us et z e n.  Di e s e  k ö n n e n  si c h  s o w o hl  a uf  di e  Ver h alt e nss eit e  d er 

L er n e n d e n  als  a u c h  a uf  di e  t e c h nis c h e  G e st alt u n g  v o n  L er n pl attf or m e n  b e zi e h e n 

( Z u m b a c h,  2 0 0 3).  Ei n  B eis pi el  f ür  ei n e  str u kt uri er e n d e  U nt er st üt z u n gs m a ß n a h m e  si n d 

s o g e n a n nt e  „ Ar g u m e nt ati o n  S c aff ol ds “.  D a  S c h ü l erI n n e n  oft  S c h wi eri g k eit e n  h a b e n, 

b e gr ü n d et e Ar g u m e nt ati o n e n z u e nt wi c k el n, ist es si n n v oll, i h n e n b ei d er Str u kt uri er u n g 

s ol c h er Ar g u m e nt e Hilf est ell u n g z u g e b e n. Z u s ol c h ei n er Ar g u m e nt ati o ns str u kt ur z ä hlt 

et w a d as T o ul mi n -S c h e m a ( T o ul mi n, 2 0 0 3). 

Ei n e e m pi ris c h e St u di e z u A r g u m e nt ati o ns hilf e n b ei d e r E r st ell u n g 
v o n Wi kis i m i nt e r dis zi pli n ä r e n U nt e r ri c ht 

I n ei n er e m piris c h e n U nt er s u c h u n g w ur d e n di e A u s wir k u n g e n d e s Ei ns at z es v o n 

Ar g u m e nt ati o ns hilf e n  i m  Si n n e  ei n er  S c aff ol di n g -M a ß n a h m e  b ei  d er  Er st ell u n g  v o n 

Wi kis  i m  U nt erri c ht  i m  Hi n bli c k  a uf  di e  B er ei c h e  L er n erf ol g,  L er n m oti v ati o n  u n d 

Ar g u m e nt ati o ns q u alit ät  d er  S c h ül erI n n e n  ü b er pr üft.  D a z u  w ur d e  ei n 

f ä c h er ü b er gr eif e n d es  U nt erri c ht s pr oj e kt  z u m  T h e m a  „ et his c h e  E nt s c h ei d u n g sfi n d u n g “ 

k o n zi pi ert,  b ei  w el c h e m  s o w o hl  ps y c h ol o gis c h e  T h e ori e n  z ur  M or al e nt wi c kl u n g  als 

a u c h  p hil o s o p his c h e  Et hi k a ns ät z e  n ä h er  b e h a n d elt  w ur d e n.  A us g e h e n d  v o n  ei n er 

Dil e m m a -G es c hi c ht e – d e m  s o g.  H ei n z -Dil e m m a  v o n K o hl b er g  ( 1 9 7 6)  – m us st e n  di e 

S c h ül erI n n e n  i n  Gr u p p e n  u nt er  Ei n b e z u g  e nt s pr e c h e n d er  L er nr e ss o ur c e n  T h e m e n  a u s 

b ei d e n  Dis zi pli n e n  s el bst st ä n di g  er ar b eit e n  u n d  i hr e  Er g e b nis s e  i n  ei n e m  Wi ki 

z us a m m e nf as s e n. U nt er a n d er e m w ar e s  i hr e A uf g a b e, g ut b e gr ü n d et e E nt s c h ei d u n g e n 

f ür  o d er  g e g e n  d e n  Di e bst a hl  d es  M e di k a m e nt s  z u  tr eff e n  u n d  s c hl ü ssi g e 

Ar g u m e nt ati o n e n  a uf z u b a u e n.  Als  u n a b h ä n gi g e  Vari a bl e  w ur d e  di e  U nt er st üt z u n g  d er 

L er n e n d e n  d ur c h  Ar g u m e nt ati o ns hilf e n  i m  Si n n e  ei n es  S c aff ol di n g s  v arii ert.  S o mit 

er g a b e n  si c h  z w ei  U nt er s u c h u n gs b e di n g u n g e n,  w o b ei  d er  ei n e n  Gr u p p e  di e 

Ar g u m e nt ati o ns str u kt ur  n a c h  T o ul mi n  als  Ar g m e nt ati o ns hilf e  v or g e g e b e n  w ur d e  u n d 

d er  a n d er e n  ni c ht.  Di e  Pr o b a n d e n  w ur d e n  b er eit s  i m  Vor hi n ei n  p er  Z uf all  ei n er  d er 

b ei d e n Gr u p p e n z u g et eilt. 
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D i e e m piris c h e U nt er s u c h u n g w ur d e i n z w ei v er s c hi e d e n e n Kl as s e n d er 1 2. u n d 

1 3.   S c h ulst uf e  a n  ei n er  Bil d u n gs a nst alt  f ür  Ki n d er g art e n p ä d a g o gi k  ( B A KI P) 

d ur c h g ef ü hrt. Di e Sti c h pr o b e b est a n d a us i ns g es a mt 5 0 w ei bli c h e n S c h ü l eri n n e n (n = 5 0 ) 

i m  Alt er  z wis c h e n  1 7  un d 1 9  J a hr e n  ( M = 1 7, 8 6; S D = 0, 7 6). F ür  di e  D ur c hf ü hr u n g  d e s 

U nt erri c ht s pr oj e kt s  w ur d e n  pr o  Kl ass e  vi er  U nt erri c ht s ei n h eit e n  i n  A ns pr u c h 

g e n o m m e n. 

D er  Ei nfl u ss  d er  u n a b h ä n gi g e n Vari a bl e  a uf  di e  a b h ä n gi g e  Vari a bl e  L er n erf ol g 

w ur d e a n h a n d ei n e s Pr ä -P o st -Wis s e nst est s b est e h e n d a us 1 5 g es c hl o ss e n e n s o wi e z w ei 

off e n e n Fr a g e n z u d e n T h e m e n Et hi k u n d M or al e nt wi c kl u n g erf asst. D er Eff e kt a uf di e 

a b h ä n gi g e  Vari a bl e  L er n m oti v ati o n  w ur d e  mitt els  d es  v o n  R h ei n b er g,  Voll m e y er  u n d 

B ur ns ( 2 0 0 1) er st ellt e n Fr a g e b o g e ns z ur Erf as s u n g a kt u ell er M oti v ati o n ( F A M) i n L er n -

u n d  L eist u n g ssit u ati o n e n  u nt er s u c ht  u n d  e b e nf alls  v or  u n d  n a c h  d er  L er n p h as e 

a us g ef üllt. A n h a n d d ess e n k o n nt e n mit 1 8 It e ms f ol g e n d e vi er M oti v ati o ns k o m p o n e nt e n 

erf as st: I nt er ess e, H er a usf or d er u n g, Erf ol g s w a hr s c h ei n li c h k eit, Miss erf ol gs b ef ür c ht u n g. 

D ar ü b er  hi n a u s  w ur d e  n a c h  d er  L er n p h as e  di e  k o g niti v e  B el ast u n g  all er  Pr o b a n d e n 

mit hilf e d e s N A S A -T L X -Fr a g e b o g e ns ( H art & St a v el a n d, 1 9 8 8) u n d d es „ M e nt al Eff ort 

R ati n g S c al es “ ( M E R S; P a as & M erri e n b o er, 1 9 9 4) er h o b e n. Di e v o n d e n S c h ü l erI n n e n 

h er v or g e br a c ht e n  Ar g u m e nt e  w ur d e n  s o w o hl  q u a ntit ati v  als  a u c h  q u alit ati v  b e urt eilt. 

B ei  d er  q u a ntit ati v e n  A u s w ert u n g  w ur d e  z u n ä c hst  di e  A n z a hl  d er  Ar g u m e nt e  erf a sst. 

I m  Z u g e  d er  q u alit ati v e n  B e w ert u n g  w ur d e n  di e Ar g u m e nt e  d er S c h ü l erI n n e n  a n h a n d 

f ol g e n d er  K at e g ori e n a uf ei n er S k al a  v o n 1  bis 5 – w o b ei 5 di e M a xi m al p u n kt e a n z a hl 

d ar st ellt e – b e urt eilt: A k z e pti er b ar k eit  d er A uss a g e n,  R el e v a n z  d er A uss a g e n, A us m a ß 

a n G e g e n ar g u m e nt e n ( Vo ss & M e a ns, 1 9 9 1; Z u m b a c h, 2 0 0 9). U n g ef ä hr di e H älft e d er 

Ar g u m e nt e  w ur d e  v o n  ei n er  z w eit e n  L e hr p er s o n  b e w ert et.  Di e  B er e c h n u n g  d er 

I nt err at er-R eli a bilit ät   mitt els  d e s  I ntr a kl a ss e n k orr el ati o nsk o effi zi e nt e n  er g a b  h o h e  bis 

s e hr  h o h e  Ü b er ei nsti m m u n g  ( A n z a hl  d er  Ar g u m e nt e: r k  =  . 9 5 ;  A k z e pti er b ar k eit  d er 

A u ss a g e n: r k = . 9 0; R el e v a n z d er A uss a g e n : r k = . 8 1 ; A u s m a ß a n G e g e n ar g u m e nt e n: r k 

= . 9 8 ). 

A n h a n d  v o n  m ulti v ari at e n  Vari a n z a n al ys e n  w ur d e  d er  Ei nfl us s  d er  Ar g u m e n -

t ati o nsstr u kt uri er u n g   a uf  di e  a b h ä n gi g e n  Vari a bl e n  L er n erf ol g,  L er n m oti v ati o n  u n d 

Ar g u m e nt ati o ns q u alit ät   ü b er pr üft.  Be z ü gli c h  d e s  L er n erf ol gs  k o n nt e  n a c h g e wi es e n 

w er d e n, d ass d as T o ul mi n -S c h e m a z w ar ei n e n si g nifi k a nt e n Ei nfl us s a uf di e Er g e b nis s e 
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im Wissensnachtest hat (F(3,44)=3,10; p=0,04, ƞ²=0,17), jedoch erreichten die 

Probanden der Kontrollgruppe im Vergleich zu den Probanden der Experimentalgruppe 

entgegen den Erwartungen mehr Punkte beim Wissensnachtest. Im Hinblick auf die 

kognitive Belastung zeigten sich bei den deskriptiven Ergebnissen keine signifikanten 

Unterschiede zwischen den beiden Untersuchungsbedingungen (F(1,46)=1,05; p=0,31; 

ƞ²=0,02); die Mittelwerte der Kontrollgruppe sind wider Erwarten sogar leicht höher als 

die der Experimentalgruppe. 

Hinsichtlich der Lernmotivation konnten anhand von Varianzanalysen mit 

Messwiederholung keine signifikanten Unterschiede zwischen den beiden Gruppen 

festgestellt werden (F(7,42)=0,41; p=0,89; ƞ²=0,06). Entsprechend der deskriptiven 

Ergebnisse, welche in Tabelle 1 zusammengefasst sind, haben mit Ausnahme der 

Komponente „Erfolgswahrscheinlichkeit“ die Mittelwerte in beiden Bedingungen 

innerhalb der zwei Messzeitpunkte leicht abgenommen. Im Hinblick auf die 

Komponente „Interesse“ fällt auf, dass der Mittelwert bereits beim ersten Messzeitpunkt 

in beiden Bedingungen relativ gering ausfällt. Dieser Mittelwert sank schließlich in 

beiden Bedingungen leicht. 

Tab. 1: Mittelwerte (Standardabweichungen) der vier Motivations-
komponanten zu beiden Messzeitpunkten und von beiden 
Untersuchungsbedingungen 

Lernmotivation 
Untersuchungsbedingung 

mit Toulmin ohne Toulmin 

(n=25) (n=25) 

Interesse (prä) 

Interesse (post) 

3,82 (0,98) 

3,48 (1,00) 

3,68 (1,11) 

3,35 (1,08) 

Herausforderung (prä) 

Herausforderung (post) 
4,23 (1,16) 

3,68 (0,95) 

4,40 (1,37) 

3,99 (1,32) 

Erfolgswahrscheinlichkeit (prä) 

Erfolgswahrscheinlichkeit (post) 
5,08 (1,38) 

5,53 (1,25) 

5,20 (0,97) 

5,52 (0,63) 

Misserfolgsbefürchtung (prä) 

Misserfolgsbefürchtung (post) 

2,34 (1,18) 

2,16 (1,08) 

2,22 (1,09) 

2,18 (1,14) 
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Derselbe Effekt ist bei dem Faktor „Herausforderung“ festzustellen. Der 

Mittelwert der Komponente „Erfolgswahrscheinlichkeit“ hingegen hat bei beiden 

Gruppen leicht zugenommen. So waren die Probanden vorwiegend der Meinung, dass 

jeder bzw. jede die im Rahmen dieses Unterrichtsprojekts gestellten Aufgaben 

bewältigen kann. Dies zeigt sich auch im relativ geringen Mittelwert der Komponente 

„Misserfolgsbefürchtung“, welcher ebenfalls im Laufe des Unterrichtsprojekts gesunken 

ist. 

Hinsichtlich der Argumentationsqualität wurde prinzipiell angenommen, dass die 

Probanden, welche bei der Erstellung des Wikis durch Argumentationshilfen unterstützt 

wurden, sowohl eine quantitativ höhere Anzahl als auch qualitativ bessere Argumente 

hervorbringen als die Probanden der Kontrollgruppe. Anhand der deskriptiven 

Ergebnisse konnte diese Annahme mit Ausnahme der Kategorie „Akzeptierbarkeit der 

Aussagen“ bestätigt werden. Es muss jedoch darauf hingewiesen werden, dass anhand 

einer genaueren Analyse der Zwischensubjekteffekte festgestellt werden konnte, dass 

die Effekte der unabhängigen Variable Toulmin auf die jeweiligen Kategorien der 

Argumentationsqualität nicht statistisch signifikant sind. 

„Anzahl der Argumente“ (F(1,42)=1.21; p=0.28; ƞ²=0.23) 

„Akzeptierbarkeit der Aussagen“ (F(1,42)=2.32; p=0.14; ƞ²=0.05) 

„Relevanz der Aussagen“ (F(1,42)=0.28; p=0.60; ƞ²=0.01) 

„Ausmaß an Gegenargumenten“ (F(1,42)=0.73; p=0.40; ƞ²=0.02) 

Diskussion 

Die Hypothese bezüglich eines positiven Zusammenhangs zwischen dem 

Einsatz von Argumentationshilfen und des Lernerfolgs konnte auf Basis der 

statistischen Ergebnisse hier nicht bestätigt werden. Die Gründe für diesen Effekt 

können unterschiedlicher Art sein. Eine Vermutung ist, dass die Probanden der 

Experimentalgruppe aufgrund einer erhöhten kognitiven Belastung durch die 

zusätzlichen Aufgaben zum Toulmin-Argumentationsmodell weniger Punkte beim 

Wissensnachtest erreichten. Jedoch zeigen die Ergebnisse der Fragebögen einen 

gegenteiligen Effekt; die durchschnittliche kognitive Belastung der Probanden der 

Experimentalgruppe war sogar leicht niedriger als die der Probanden der 
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K o ntr oll gr u p p e.  Tr ot z d e m  k a n n  ei n e  Ü b erf or d er u n g  d er  L er n e n d e n  i n  d er  T o ul mi n -

B e di n g u n g  ni c ht  a us g es c hl o ss e n  w er d e n,  d a  hi er  s o w o hl  I n h alt  als  a u c h  Str u kt ur 

gl ei c h er m a ß e n  b e ar b eit et  u n d  s o mit  i m  Ar b eit s g e d ä c ht nis  g e h alt e n  w er d e n  m u sst e n. 

D a b ei  ist  a n z u m er k e n,  d ass  all e  Pr o b a n d e n  s o w o hl  mit  d e n  I n h alt e n  als  a u c h  mit  d er 

M et h o d e  d es  Wi kis  n o c h  s e hr  u n erf a hr e n  w ar e n.  G e n er ell  m us st e n  di e  S c h ü l erI n n e n i n 

di e s e m  Pr oj e kt  s e hr  vi el e  I n h alt e  s el bst st ä n di g  er ar b eit e n,  w as  si e  v o m  r e g ul är e n 

U nt erri c ht  m ö gli c h er w eis e  ni c ht  g e w o h nt  w ar e n.  Di e  z us ät zli c h e n  A uf g a b e n  z u m 

T o ul mi n -S c h e m a,   w el c h e s  a n  si c h  b er eit s  d ur c h  ei n e  g e wiss e  K o m pl e xit ät  c h ar a k-

t erisi ert  ist,  kö n nt e n  f ür  m a n c h e  L er n e n d e n  ei n e  k o g niti v e  Z us at z b el ast u n g  i m  Si n n e 

ei n er  D u al -T as k -A uf g a b e  d ar st ell e n.  Di es  z ei gt e  si c h  w ä hr e n d  d er  D ur c hf ü hr u n g  a u c h 

d a hi n g e h e n d, d ass di e Pr o b a n d e n d er E x p eri m e nt al gr u p p e v er m e hrt Fr a g e n z u m M o d ell 

st ellt e n  b z w.  d as  M o d ell b ei  d e n A uf g a b e n b eis pi el e n ni c ht  ri c hti g  a n g e w e n d et  w ur d e. 

D ar a us  l ä sst  si c h  s c hli e ß e n,  d ass  w e ni g er  U nt er st üt z u n gs m a ß n a h m e n  g e g e b e n e nf alls 

hilfr ei c h er s ei n k ö n nt e n. Ei n e w eit er e m ö gli c h e Ur s a c h e f ür di e s c hl e c ht er e n Er g e b nis s e 

b ei m  Wis s e ns n a c ht est  i n  d er  E x p eri m e nt al b e di n g u n g k ö n nt e  s ei n,  d a ss  di e  Pr o b a n d e n 

di e s er  B e di n g u n g  ei n e n  a n d er e n  F o k us  h att e n.  W ä hr e n d  si c h  di e  Pr o b a n d e n  d er 

K o ntr oll gr u p p e  v er m e hrt  a uf  di e  k o g niti v e n  I n h alt e  d es  U nt erri c ht pr oj e kt s  k o n z e n -

tri er e n k o n nt e n, w el c h e s c hli e ßli c h i m Wiss e ns n a c ht est a b g efr a gt w ur d e n, st a n d b ei d e n 

Pr o b a n d e n  d er  E x p eri m e nt al gr u p p e  di e  A n w e n d u n g  d es  Wis s e ns,  i ns b e s o n d er e di e 

A n w e n d u n g  d es  T o ul mi n -S c h e m as,  i m  Vor d er gr u n d.  S o k ö n nt e  es  s ei n,  d ass  a uf gr u n d 

di e s er a n w e n d u n g s ori e nti ert e n Vor g a n gs w eis e di e k o g n iti v e n I n h alt e  f ür di e Pr o b a n d e n 

a n B e d e ut u n g v erl or e n h a b e n. 

Hi nsi c htli c h  d er  L er n m oti v ati o n  z ei gt e n  si c h  k ei n e  si g nifi k a nt e n  U nt er s c hi e d e. 

Et w as  a b w ei c h e n d  si n d  l e di gli c h  di e  r el ati v  g eri n g e n  Mitt el w ert e  d er  K o m p o n e nt e 

„I nt er ess e “  i n  b ei d e n  U nt er s u c h u n gs b e di n g u n g e n.  Ur s a c h e n  hi erf ür k ö n nt e n 

m ö gli c h er w eis e i n d er Wa hl d es T h e m as li e g e n. 

Di e  u nt er s c hi e dli c h e n  Er g e b nis s e  d er  Vari a n z a n al ys e  i m  Hi n bli c k  a uf  di e 

Ar g u m e nt ati o ns q u alit ät  b est äti g e n  di e  A n n a h m e,  d ass  Ar g u m e nt ati o ns hilf e n  z u  ei n er 

q u a ntit ati v h ö h er e n A n z a hl u n d z u q u alit ati v b es s er e n Ar g u m e nt e n b eitr a g e n k ö n n e n. S o 

z ei gt e  si c h  i n  d e n  d es kri pti v e n  Er g e b nis s e n,  d ass  di e  Pr o b a n d e n  d er  E x p eri m e nt al -

gr u p p e  w es e ntli c h  m e hr  Ar g u m e nt e  h er v or br a c ht e n.  Als  m ö gli c h e  Ur s a c h e  d af ür  k a n n 

a n g ef ü hrt  w er d e n,  d a ss  di e  Pr o b a n d e n  d er  E x p eri m e nt al gr u p p e  i m  R a h m e n  d er 
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B e ar b eit u n g  d e s  T o ul mi n -S c h e m a s  di e  j e w eili g e n  K o m p o n e nt e n  ei n er  s c h l üssi g e n 

Ar g u m e nt ati o n k e n n e n g el er nt u n d a n g e w e n d et h a b e n. B eis pi els w eis e h a b e n Pr o b a n d e n 

d er E x p eri m e nt al b e di n g u n g d es Öft er e n a u c h B e z u g z ur G e g e n p o siti o n g e n o m m e n, w as 

i n  d er  K o ntr oll b e di n g u n g  hi n g e g e n  ni c ht  d er  F all  w ar.  S o mit  r es ulti ert e  a u c h  ei n e 

q u a ntit ati v h ö h er e  A n z a hl  a n  Ar g u m e nt e n.  Gl ei c h er m a ß e n  w ur d e n  di e  Ar g u m e nt e  d er 

Pr o b a n d e n  i n  d er  E x p eri m e nt al b e di n g u n g  q u alit ati v b e ss er b e urt eilt  als  di e  Ar g u m e nt e 

d er Pr o b a n d e n d er K o ntr oll gr u p p e – mit A u s n a h m e d er K at e g ori e „ A k z e pti er b ar k eit d er 

A u ss a g e n “. Ei n e   Er kl är u n g k ö n nt e hi er s ei n,  d a ss  di e  Pr o b a n d e n  d er  E x p eri m e nt al -

b e di n g u n g z w ar q u a ntit ati v m e hr Ar g u m e nt e h er v or br a c ht e n, di e s e j e d o c h h ä ufi g f als c h 

b z w.  ni c ht  a n  di e  j e w eili g e  et his c h e  Gr u n d p o siti o n  a n g e p as st  w ar e n,  w o d ur c h  si e 

w e ni g er P u n kt e i n d er K at e g ori e „ A k z e pti er b ar k eit “ b z w. a u c h „ R el e v a n z “ err ei c ht e n. 

Ei n e  ü b er gr eif e n d e  B e w ert u n g  z ei gt ei n e  p o siti v e  A us wir k u n g  d es  T o ul m i n-

S c h e m a s a uf  di e v o n  d e n  S c h ü l erIn n e n e nt wi c k elt e n Ar g u m e nt ati o n e n.   All er di n gs  ist 

hi er kritis c h f e st z u h alt e n, d ass di e Er g e b nis s e b e z ü gli c h d er Ar g u m e n t ati o ns q u alit ät r ei n 

d es kri pti v er  N at ur  si n d  u n d  si c h  ni c ht  si g nifi k a nt  u nt er s c h ei d e n . Ei n e  H a u pt ur s a c h e 

d ür ft e  hi er di e  r el ati v  g eri n g e  Sti c h pr o b e n gr ö ß e  b z w.  di e  n ur  s e hr  k ur z e  I nt er v e nti o n 

s ei n.  U m  hi er t at s ä c hli c h Eff e kt e  n a c h w eis e n  z u k ö n n e n  b z w.  u m w eit er g e h e n d e 

S c hl us sf ol g er u n g e n  f ür  di e  Pr a xis  zi e h e n  z u k ö n n e n,  w är e  ei n e  l ä n g erfristi g e  St u di e – 

et w a ü b er ei n S e m est er o d er ei n S c h ulj a hr l a n g – n ot w e n di g. 
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